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Zartes, Zoff und Zipperlein –
Geschichten vomÄlterwerden
DortmunderAutorin IasevolimachtMut,seinenTraumzu leben

Lohne (mct). Käthe hat mit 63
Jahren eine Hüftoperation. Für
sie ist das allerdings kein Grund,
ihren Traum aufzugeben. Denn
Käthe möchte Funkenmarie-
chen werden. Also meldet sie
sich allen Vorurteilen zum Trotz
im Tanzstudio an, lernt Ballett
und schließlich auch, wie man
ein Rad schlägt und einen Über-
schlag macht. Am Ende hat sie es
geschafft und darf beim Rosen-
montagszugmitgehen.

Das ist nur eine von vielen
Geschichten, die die Dortmun-
der Autorin Roswitha Iasevoli
unter dem Motto „Zartes, Zoff
und Zipperlein – Geschichten
vom Älterwerden“ am Donners-
tagabend im Ludgeruswerk gele-
sen hat. „Es geht mir darum,Mut
zu machen und zu zeigen, dass

man seinen Traum leben soll –
egal in welchem Alter“, sagt sie.
Amüsant und augenzwinkernd
liest die Schriftstellerin vor gut
100 Zuhörern ihre Geschichten.
Ab und an spricht sie das Publi-
kum direkt an.

„Finden Sie, das geht zu
schnell?“, fragt sie bei einer Er-
zählung, die sich rund um das
erste Mal eines jungen Paares
dreht. Ja, nickt das Publikum.
Egal, meint die Autorin, und
schickt ihre Protagonisten ins
Liebesglück. Iasevolis Geschich-
ten drehen sich eben nicht um

das Alter, um Gebrechen und
Klagen. „Es geht ums Älter wer-
den“, sagt sie. Und das fängt
schließlich früh an. So wirft sie
mal einen amüsierten, mal einen
nachdenklichen Blick auf ihre Fi-
guren. Jede Erzählung ist anders.
Die eine ist hoffnungsvoll und
lustig, die andere melancholisch
und mitfühlend. Aber alle Ge-
schichten drehen sich um das Äl-
ter werden und die Lust daran .

Die Lesung war Teil der Auf-
taktveranstaltung einer Koope-
ration verschiedener Bildungs-
einrichtungen aus dem Land-
kreis Vechta. Unter dem Motto
„Älter, bunter, weiblicher“ starte-
te am Donnerstagabend eben-
falls die Ausstellung „Ältere
Frauen im Landkreis Vechta –
ein Stück Lebensgeschichte“.

Christian Tombrägel von der
Stadt Lohne hat 18 Frauen por-
trätiert, die sich auf irgendeine
Weise ehrenamtlich engagieren.
Er hat die Fotos in Kopf, Hände
und Füße gesplittet. „Damit
wollte ich drei Punkte verdeutli-
chen:Wer bin ich, was mache ich

und woher komme ich“, sagt er.
Diese zentralen Aussagen finden
sich auch in den Begleittexten
wieder. Die Ausstellung ist als
Wanderausstellung konzipiert
und soll in allen Städten und Ge-
meinden des Landkreises ge-
zeigt werden.

Ganz bunt: Passend zum Motto „Älter, bunter, weiblicher“ hat Ro-
switha Iasevoli im Ludgeruswerk aus ihrem Buch „Zartes, Zoff und
Zipperlein“ gelesen. Foto: Tajdel

ZumThema Ausstellung
„Ältere Frauen im
Landkreis Vechta“

„Dann geriet ich außer Kontrolle“
Heribert Schwan liest aus seinerBestseller-BiografieHanneloreKohls /WeiterRechtsstreit

Eine Frauengeschichte:
Wenn Heribert Schwan aus
seinem Buch über
Hannelore Kohl liest,
kommen zehn Männer auf
150 Frauen.Wohl auch in
Lohne bei der Lesung
des Biografen.

Von Dirk Dasenbrock

Lohne. Heribert Schwan hat vie-
le Jahre als Journalist in heraus-
gehobener Stellung gearbeitet –
aber zur öffentlichen Person
wurde er erst durch sein Buch
über Hannelore Kohl.

Er ist noch Kriegsjahrgang:
Geboren 1944, studierte Heri-

bert Schwan Geschichte, Germa-
nistik und Politikwissenschaft.
Danach hat er über die Rund-
funkpolitik der französischen
Besatzungsmacht promoviert.
Anschließend war er lange freier
Fernsehautor, bevor er 1974 Re-
dakteur in der Abteilung Politik

und Zeitgeschehen beim
Deutschlandfunk wurde. 1989
dann wechselte Schwan zum
Westdeutschen Rundfunk. Er ar-
beitete in der Programmgruppe
Inland.Hauptaufgabe war die re-
daktionelle Verantwortung für
Kulturfeature im ARD-Pro-
gramm und im WDR-Fernse-
hen. 1993 übernahm er zusätz-
lich den ARD-Kulturweltspiegel,
der unter seiner Leitung Markt-
führer aller Kulturmagazine im
Fernsehen wurde. Von 2004 bis
zu seiner Pensionierung Ende
Dezember 2009 verantwortete
er Sonderprojekte im Featurebe-
reich für die ARD.Eine stolze Bi-
lanz: In über zwanzig WDR-Jah-
ren trug er die redaktionelle Ver-
antwortung für 574 Sendungen,
darunter die Reihe Bilderbuch
Deutschland und den Kultur-
weltspiegel.

Sozusagen im Nebenberuf ist
der Journalist ein ausgewiesener
Autor von Biografien, unter an-
derem über Richard von Weizsä-
cker, Helmut Kohl, Johannes
Rau, Oskar Lafontaine, Wolf-
gang Schäuble, Roman Herzog
und Erich Mielke. Schwan war
auch engster Mitarbeiter Hel-
mut Kohls bei der Erstellung sei-
ner bislang dreibändigen Erinne-
rungen.

Womit wir in der Gegenwart
wären – bei seinem Bestseller
über Hannelore Kohl. Das Buch
über Leben, Leiden und Tod der
Kanzlergattin hat sich bis heute
über 250000 Mal verkauft. Die
sonst medienscheue Hannelore
fasste Vertrauen zu Schwan und
erzählte ihm Dinge aus ihrem
Leben, die so noch keiner kann-
te. Als das Buch herauskam, war
Helmut Kohl gar nicht angetan.
Und mittlerweile liegt Schwan
auch im Rechtsstreit mit den
Söhnen Walter und Peter. Da
geht es im Kern um den Vor-
wurf, dass Hannelore Kohl sich
in den letzten Jahren mehr Kon-
takt zu ihren Söhnen gewünscht
hätte. Und es geht um Deu-
tungshoheit. Die Söhne – und
auch die zweite Ehefrau Kohls,
Maike Richter-Kohl, empfinden
sich durch Schwan in ihrer Deu-
tungshoheit behindert. „Ich bin
da“ so Schwan gegenüber dieser

Zeitung, „quasi außer Kontrolle
geraten“. Und so hat der Biograf,
der lange im Haus Kohl ein- und
ausging, heute keinerlei Kontakt
mehr. „Den Kontakt,“ so
Schwan, „hat Maike Richter-
Kohl zerstört.“ Wie geht es dem
Altkanzler? „Kein Mensch weiß
wirklich, wie es Helmut Kohl
geht.“ Am kommenden Mitt-

woch geht es vor allem aber um
Leben, Leid und Tod von Hanne-
lore Kohl. Es verspricht ein span-
nender Leseabend in Lohne zu
werden.
M Info: Die Lesung mit Heribert
Schwan findet statt amMitt-
woch (8. Februar) von 20 Uhr
an im Ludgerus-Werk in
Lohne. Der Eintritt: Zehn Euro.

Das Portrait

Heribert Schwan

EngerVertrauter: Heribert Schwan Foto:Walter

Der Bestseller des Biografen
Heribert Schwan.

Ein (be)rauschender
Abendmit dem
Trio Limusin

Lemförde (ho). Der Verein Kul-
turbunt Lemförde (Kreis Diep-
holz) lädt für den 16. Februar
(Donnerstag) von 20 Uhr an zu
einem musikalisch-literarischen
Abend mit Trio Limusin in den
Rittersaal des Lemförder Amts-
hofes ein. Trio Limusin befasst
sich musikalisch (Violine und
Violoncello) und literarisch mit
den bewusstseinserweiternden,
aber auch mit den gegenteiligen
Wirkungen desWeines.

Musikalische Rauschzustän-
de ganz ohne Alkohol – ein Duo
F-Dur von Ludwig van Beetho-
ven, die seltene Begegnung mit
einem verspielten Duett von Jo-
hann Stamitz, Haydns „Kaiser-
quartett“ in neuem Zusammen-
hang sowie zehn Miniaturen
von Johann Sebastian Bach ste-
hen auf dem Programm.

M Info: Karten an der Abend-
kasse 12 Euro. Informationen
undVorbestellungen auch
unter kulturbunt@web.de

252000 Besucher in
Münsterlandhalle
und der Stadthalle

Cloppenburg (ho). James Blunt,
Atze Schröder, German Tenors
oder Torfrock: Für die Verant-
wortlichen des Stadthallenbe-
triebs GmbH Cloppenburg hat
vor allem die große Programm-
vielfalt maßgeblich zum erfolg-
reichen Geschäftsjahr 2011 bei-
getragen. Über 252000 Besucher
kamen in die Münsterlandhalle
und in die Stadthalle. Knapp
180000 Besucher waren es bei
den Veranstaltungen in den
Münsterlandhalle und etwa
72000 Besucher in der Stadthal-
le. Damit habe sich das gute Er-
gebnis aus 2010 fortgesetzt.

Der Terminkalender für das
Veranstaltungsjahr 2012 sei be-
reits gut gefüllt. Mit Hermann
van Veen, Hans Liberg oder „Die
Höhner“ haben sich bereits
hochkarätige Künstler in Clop-
penburg angekündigt.

! Info: Stadthalle Cloppenburg,
Telefon 04471/92 28 20;
info@stadthalle-clp.de

! Unser Tipp

Lesung
Heiter undmanchmal auch
einwenig nachdenklich:Das
sind die Texte,die heute von
Geest-Verlagsleiter Alfred
Büngen inVechta von 15Uhr
an in derCaféteria der Pater-
Titus-Stiftung imDomini-
kanerweg (SozialstationNord)
gelesenwerden.Willkommen
sind alle Literaturinteres-
sierten und jene,die einwenig
Vergnügen an gutenund zu-
gleich heiteren Texten haben.
DerEintritt zurVeranstaltung
beträgt zwei Euro. (ho)

! Kurz notiert

„C-Sur“ spielt
Beziehungsweisen“
Goldenstedt. Zum Weltfrau-
entag am 8. März bietet die
Gemeinde Goldenstedt ein
einzigartiges A-Capella-Kon-
zert mit dem Quartett „C-Sur“
an. Das aktuelle Programm
„Beziehungsweisen“ ver-
spricht professionelle Musika-
lität gepaart mit humorvollem
Spielwitz. Das Konzert be-
ginnt um 19.30 Uhr im Bür-
gersaal.

! Info: Karten sind für 15 Euro
imVorverkauf bei Papier
Peschke oder aber im
Goldenstedter Rathaus
erhältlich. An der Abend-
kasse kosten die Karten 18
Euro.

Sonntagsführung
imMuseum
Oldenburg. Das Stadtmu-
seum Oldenburg lädt für mor-
gen (5. Februar) von 11 Uhr an
zur öffentlichen Sonntagsfüh-
rung zur Sonderausstellung
„Private Eyes“ ein. Dirk Meyer
betrachtet die Werke des Bie-
lefelder Künstlers Heiner
Meyer. Unter dem Titel „Von
Zuckerwerk und schönem
Schein. Glamouröse Bilder-
welten Heiner Meyers genau
betrachtet“ führt er durch die
Ausstellung „Private Eyes“.
Kosten: drei Euro (inklusive
Eintritt).

Jugendstil im
Taschenformat
Oldenburg.Morgen (5. Febru-
ar) eröffnet im Marmorsaal
des Oldenburger Schlosses die
Ausstellung „Jugendstil im Ta-
schenformat“. Gezeigt werden
Miniaturen aus der Samm-
lung von Giorgio Silzer. Das
Landesmuseum präsentiert
etwa 60 Gläser, Keramiken
und Metallarbeiten, darunter
französische Miniaturvasen
von Emile Gallé, ein dreiteili-
ges Schreibensemble sowie
ein silbernes Teeset aus der
Zeit der Jahrhundertwende.
Die Exponate stammen unter
anderem aus Deutschland,
Frankreich, Österreich und
Skandinavien und stellen eine
Besonderheit der kunstge-
werblichen Produktion dar.

! Info: „Jugendstil im Ta-
schenformat“ vom 5.
Februar bis 29. Mai, Schloss,
Schlossplatz 1, Oldenburg;
Öffnungszeiten: Dienstag
bis Sonntag 10 bis 18 Uhr,
Eintritt: fünf, ermäßigt drei
Euro.


